
Literarische Umschau 149

Da Südbayern gerade nde des Jahrhunderts mit mehreren Trans-
atıonen bedacht wurde, ware CS ohl auch rlaubt wenigstens be1i Heiligen,
die Freising in Beziehung stehen mit dem Argumentum >  CX Silent10
operieren. Jedenfalls hietet gerade dieses Litaneifragment eine beachtens-
werte Bereicherung der Quellen ZUTr frühmittelalterlichen Geschichte Bayerns.
1eviel ist doch der IC in 1ese beli dem angel VON Nachrichten noch
recC dunkle Zeit seit einigen Jahren klarer geworden bel echter Spekulation
un der Verarbeitung des gesamten Quellenmaterials 1ezlers erster
neuaufgelegter Doppelband kann nach der kirchengeschichtlichen e1te
Nnıc mehr als genügen bezeichnet werden Daß Tegernsee VON
Reichenau Aaus besiedelt worden sel, äßt sich doch kaum behaupten.

im Anhang bringt der and noch eine Untersuchung unseres Mitarbeiters
Paulus olk über die SCHhrHtzitate in der Regula, die die Benutzung

des lateinischen Bibeltextes, wIe hn Augustinus a  e und eines Psalteriıum
Romanum mit mailändischen un afrıkanischen Teılen, wIe es auch Cassıiodor
enutzte, aufzeigt. ES se1 besonders darauf hingewiesen, da auber dem erf.
vollen Ergebnis die Untersuchung als kleiner bescheidener Anhang den
umfassenden vorausgehenden rbeiten allzule1ic übersehen wird.

München Rom Bauerreiß
Moliftor, Raphael Abt DB Äus der Rechitsgeschichte enedi  1N1-

QSCHeTt. erbande and ER erbDaäande VOII Kongregation Kongre-
gation. Verband und xemtion Münster, Aschendorif, 711 Geh

Mit aufrichtiger Freude und mit Bewunderung für die Schaffenskraft
des Verfassers kann der Freund der benediktinischen Geschichte den 8 and
dieser ‚„Rechtsgeschichte benediktinischer erbände‘‘ egrüßen. Wenn
im Vorwort el s@e1 eın Versuch, in großen Linien den geschichtlichen
Hintergrund entwerfen, der es gestatte, die Konföderation der Benedik-
ıner in inrer Eigenar und Bedeutung erkennen, darf iNnNan ohl BeCN;
daß mehr als dies erreic wurde. Für die umfassende Darstellung einer
Gesamtgeschichte des enediktinertums hat der erf einen gewaltigen eil
des Unterbaues geliefert. Es kann NiIC die Aufgabe dieser Besprechung sein,

den Einzelheiten des Werkes ellung nehmen, das sich ZUu allergrößten
Teile auftf archivalische Akten StÜtZTt Man kann NUr sStTtaunen über die Be-
wältigung der Quellenmassen, die hıer gelungen ist, un doch handelt
sich hierbei keineswegs bloßes Ausschreiben der en, ondern die
Meisterhand des Hıstorikers, des uristen und VOT em des in der benedik-
tinischen Überlieferung ebDenden es e1ß es würdigend ZU ordnen un
lıchtvoll darzubieten

Im Kapitel wird der Unionsversuc Melk-Kastl-Bursfe dargestellt.
Es olg dann der Bericht über den eigenartigen Versuch der deutsch-kassinesi-
schen Kongregation. Man erlebt schließlich die eutscnhe Union VOMM Ja-
uar 1631, die aber schon pri des gleichen Jahres 1r die romiıische
Entscheidung für Nnu und nichtig rklärt wurde Da das Haupthindernisfür ein Zustandekommen der Union der Wiıderstand der ischoie Waärl,wird in mehreren apıteln der Exemtionsfrage besondere Aufmerksamkeıt
gew1idmet, ebenso der Stellung der großen Abteien u  a, KOrvey un
Kempten. Gerade in diesen Abschni  en zeigt sich die Kompliziertheit der
Lage, in der sich unsere Klöster 1m un Jahrhundert eiIanden Das
Unionswerk, VON den Abten und Mönchen 1m eigensten Lebensinteresse -
strebt, VOm Apostolischen Stuhle gewünscht, Von ihm selber begonnen un
immer wieder aufgenommen, scheitert dem Absolutismus der Landes-
nerren un der Weigerung der ischöfe, besonders der rheiniıschen Kur-
fürsten; es ird einer kirchenpolitischen Machtfrage für „die eutsche
Libertät‘“ Man erleht AUs den Berichten und Gegenberichten, aus Gutachten
un Gegengutachten unmiıittelbar das ndlose Hin un Her, die Hoffnungender einen un die Ängste der andern, das zähe Festhalten hier un dort un



150 Literarische Umschau.
SC  1e€  1C die Niederlage des Ordens, jenes klägliche Ergebnis, als (1Nan sich
bescheiden ll mi1t einem Generalprokurator der Kurlte, der das Wohl
der großen benediktinischen Familie wahrnehmen soll Aus der Zeit des
ewigen ezänkes, das jene beiden Jahrhunderte erTfüllt, S1e mman hier einen
bedeutsamen und betrüblichen Abschnitt, und WIr verstehen LU Desser die

die dem en zuteil werde.
lagen der Ordensschriftsteller VoNn damals üDer die ungerechte Behandlung,

Wichtig ist auc das Kapitel über das Studienwesen derZeit; das mancher-
le1 Aufschlüsse über Inhalt und Methode der issenschaftlıchen Erziehung
des jungen Nachwuchses bietet Und WeIin das Studium des SaAaNzZCH Werkes

mühselig wird, der ese das Kapitel „Rückschau’‘ in dem die viel-
verschlungenen en sich sammeln und das ein WaTINeS, n1ıc bloß VOoON der
Begeisterung getragenes, ondern VON der geschichtlichen Erfahrung RC=-
festigtes Bekenntnis ZUuU benediktinischen Kloster, aber auch benedi  11n1-
schen Gesamtfamilie ist.

Maria aaCcC en ilpisch.
Redlich, Virgil, S JTEDEKNSEE und die eutische Geistesgeschichte

1m 8 r{ı (Schriftenreihe ZUT Dayerischen Landesgeschichte
and 9 Verlag der Kommission Day Landesgeschichte, nchen
1931, 2068
Nirgendwo hat der rang, die ülle der Erscheinungen in wenige hand-

1C Formeln ZUSAMMENZUPTIECSSCH einer der Hauptfeinde historischer Er-
enntnıs seine verderbliche Al® tärker ekunde als in der Betrach-
tung der Geistesgeschichte des Jahrhunderts. Nirgendwo hat der
ZUrTr ynthese jeden Preis, welcher vielen historischen rbeıiten
Tage ihr Gepräge g1Dt, voreiligeren Verallgemeinerungen geführt als
in einıgen NeUeEeTEN Darstellungen jener Epoche. och gerade ine eit
WIe diese, deren innerstem esen das Vielgestaltige ihrer Formen und
das Widerspruchsvolle ihnrer Tendenzen gehört, versagt sıich dem gewalt-

T1 des formelsüchtigen Intellekts Deutlicher als anderwärts CI-
welist sich hier, weilche Fehlurteile entstehen, wWwenn Wahrnehmungen, die für
eın CeNY umgrenztes Kulturgebiet hre berechtigte Geltung aben, für die
Charakterisierung des gesamten Zeitraums maßgebend werden; WenNnn Be-
griffe, die us einer e1 mehr oder minder zufällig aufgegriffener Fakten
abgezogen sind, ZUT schlagworthaften Kennzeichnung der die Epoche De-
wegenden Kräfte herhalten üssen. enes Vorschnelle Gerede VO  = Zeitgeist
äßt es als dringende Aufgabe der hıstorischen Forschung erscheinen, unbe-
irrten angs den Weg der Versenkung in den eichtum des geschichtlich
Gewordenen gehen, und durch Darstellung einzelner Persönlichkeiten,
Urc etrachtung einzelner in sich abgerundeter Erscheinungen, Urc Be-
schreibung einzelner Organisationen den 1C für das Einmalige und Typische

schärien und die Vorbedingungen schaffen, Aaus enen allererst die
Erkenntnis der treibenden Kräfte eines Zeitalters erwachsen kannn

ine solche Monographie mit fest umrissener Zielsetzung gibt ulis Redlich
in seinem Werk über Tegernsee. Es ist schwer, auf gedrängtem aum eine
Vorstellung VOI der der bedeutsamen Ergebnisse vermitteln, die in
diesem uch SEeEWONNEN werden. on allein die atsache, daß der Ver-
fasser sämtlıche Tegernseer andschriften der Münchener Staatsbibliothek,
über 2000 Zahl, ferner sämtliche in andere Bibliıotheken versprengte
Manuskripte des osters, darüber hinaus noch die große Zahl seiner Wiegen-
drucke und über 1000 Urkunden der Archive Uunchens und Österreichs als
Quellen herangezogen hat, spricht für die Breite der Grundlage, VON der die
Untersuchung ihren Ausgang nimmt. Die iebe, mit weilcher der ertf alle
diese Dokumente befragt, ird Urc die Resultate, denen Ssie ih führen,
reich belohnt

UunäcAs ird einer großen Anzahl VON Belegen der überragende
Einfiluß der Wiener Universitä auf die süddeutsche Klosterwe 1m all-


